
e

Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
Gxutig-Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

en

IluiftrSonntagehlatt

tung
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

ſ. Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Das Lefahren der Promenade mit Fahr
rädern, Yand wagen uſw. außerhalb des ge-
pflaſterken Dammes iſt bei Strafe verboten.

Desgleichen wird das Fahren im Trabe und
das Aeberfahren der ansgelegten Steine auf
den neuen Chanſſeeſtrecken ſtreng unterſagt und
werden Zuwiderhandelnde beſtraft, auch werden
die Fuhrwerksbeſther für die durch ihre Lente
begangenen Uebertretungen mit haftbhax gemacht.

Annmnaburg, den 5. September 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Amte bleibt oder nicht.

Donnerstag, den 6. September 1906.
er

Der Reichskanzler Fürſt v. Bülow hat ſeine
Abſicht, den diesjährigen bei Liegnitz ſtattfindenden
Kaiſermanövern beizuwohnen, aufgegeben. Dieſer
Verzicht berechtigt natürlich nicht zu der Annahme,
daß der Geſundheitszuſtand des Kanzlers noch zu
wünſchen übrig laſſe. Dringende Amtsgeſchäfte
verbieten dem leitenden Staatsmann des Reiches
vielmehr die Teilnahme an den Mansvern.

S JIntriguen gegen den Reichskanzler. Wie das
„B. T.“ hört, ſind einflußreiche militäriſche Kreiſe
am Werke, gegen den Reichskanzler Stimmung zu
machen. Anlaß zu dieſer Haltung gibt den be
zeichneten Kreiſen nicht nur die Angelegenheit des
Kameraden, Generalleutnants und Miniſters v. Pod-
bielsky, ſondern auch das Vorgehen des Kameraden,
Oberſten und Schutztruppenkommandeurs v. Deim
ling. Die Akten über den Bahnbau in Deutſch
Südweſtafrika ſind noch lange nicht geſchloſſen.

Unentſchieden iſt es noch immer, ob der
preußiſche Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski im

Eine kaiſerliche EntſcheiPolitiſche Rundſchau.
Deutſrhland. Die Abreiſe des Kaiſerpagres

in das Manövergelände iſt auf heute Donnerstag,
feſtgeſetzt. Die Reiſe geht zunächſt nach Breslau.

Der Kaiſer wird, wie Berliner Blätter
melden, Ende Septeinber zum Jagdaufenthalte in
Rominten entreffen. Vorausſichtlich wird der Mo
narch von Rominten aus auch die Elchreviere der
Nemoniener und Jbenhorſter Forſten beſuchen. Ob
der Kaiſer auf der Rückreiſe außer der Marienburg
auch Cadinen und die Leibhuſarenbrigade in Lang
fuhr beſuchen wird, ſteht noch nicht feſt. Die Kaiſerin
mit den jüngeren Kindern wird in dieſem Herbſte
Cadinen nicht beſuchen. Der Kaiſer und die

Kaiſerin werden nach den bisherigen Dispoſitionen
am 20. September, vormittags 10 Uhr, mittels
Sonderzuges in Karlsruhe einkreffen zur Teilnahme
an der Feier des 80. Geburtstages des Großherzogs
von Baden und der goldenen Hochzeit des Groß
herzogspaares.

dung iſt noch nicht erfolgt und die Behauptungen,
es ſei eine ſolche zugunſten des Miniſters gefallen,
beruhen auf Vermutungen. Dagegen hat der Be
ſuch, den der Chef des Zivilkabinets, Exzellenz
v. Lucanus, als kaiſerlicher Vertrauensmann Herrn
v. Podbielski abſtattete, nur einen informatoriſchen
Charakter gehabt. Aus beſter Quelle will die „Poſt“
beſtätigen, daß der Landwirtſchafts miniſter v. Pod
bielskt in ſeinem Amte verbleibt. (2)

Die Bahn Kubub-Keetmannshoop. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt Durch die Preſſe geht
die Nachricht, der Kommandeur der Schutztruppe
in Südweſtafrika, Oberſt v. Deimling, habe den
Weiterbau der Eiſenbahn Lüderitzbucht-Kubub bis
Keetmannshoop auf eigene Fauſt angeordnet. Es
iſt vichtig, daß Oberſt v. Deimling wiederholt beim
Oberkommando der Schutztruppen und beim Gene-
ralſtab beantragt hat, die Eiſenbahn Lüderitzbucht
ſofort nach Erreichung von Kubub als Feldbahn
bis Keetmannshoop weiter zu bauen, da er im
militäriſchen Jntereſſe zur Sicherung des Nachſchubs

dieſe für unbedingt notwendig erachtet. Zugleich hat
Oberſt von Deimling um Entſendung des erforder
lichen Materials gebeten. Auf dieſe Anträge iſt
dem Oberſten durch den Generalſtab in Ueberein-
ſtimmung mit dem Herrn Reichskanzler telegraphiſch
eröffnet worden, daß Material für den Weiterbau
der Bahn über Kubub hinaus ohne Bewilligung
der Mittel durch Bundesrat und Reichstag nicht zur
Verfügung geſtellt werden kann.“

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter Breitenbach
hat, wie die „Nat.Ztg.“ mitteilt, angeordnet, daß
die Eilgüterzüge, die mit Perſonenzug-Geſchwin-
en fahren, nach Möglichkeit vermehrt werden
ollen.

Die „Dortmunder Ztg.“ meldet jetzt aus
gut informierter Quelle, die preußiſche Amneſtie
habe im ganzen Königreich nur 16 Verurteilte
betroffen.

Von einer völligen Um und Neugeſtaltung
der ſtaatlichen Arbeiterverſicherung iſt keine Rede
Die geplanten Aenderungen materieller Natur be
ſchränken ſich auf das Krankenverſicherungsgeſeß,
das auf landwirtſchaftliche Arbeiter, Dienſtboten
und Heimarbeiter ausgedehnt werden ſoll. Die
Vereinheitlichung der Arbeiterverſicherungs- Geſetz
gebung iſt nicht vor dem Jahre 1907, die Schaffung
der Witwen Und Watſenverſicherung der Arbeiter
nicht vor dem Jahre 1910 zu erwarten

Jm Zeichen der großen Manöver zu Lande
und zu Waſſer ſtehen dieſe und die nächſten Wochen.
Die Kaiſermanöver in Schleſten nehmen am Freitag
mit der Parade bei Breslau ihren Anfang und am
Montag beginnen die eigentlichen Manöver bei
Liegnitz. Unſere Flotte, die ſoeben ruſſtſchen, ſchwe
diſchen und däniſchen Beſuch hatte, den Prinz-Ad-
miral Heinrich von Preußen und Großadmiral
v. Köſter am Sonnabend und Sonntag auszeich
neten, begann ihre Uebungen bereits am Montag,
zunächſt in der Kieler Bucht und dann in der Nord
ſee, wo wieder um die Elbmündung gekämpft
werden wird. Da außer zahlreichen Kreuzern und
Torpedobooten zum erſten Male zwei vollbeſetzte

P Die lage der Gerechtigkeit.
25] Roman von Maximilian Brytt.

(Fortſetzung.)

Bonziani beftätigte dem Freunde den Ein
ang dieſes Schreibens. Und redeteſt du ihm
ns Gewiſſen Drangeſt du in ihn, zmück

zukehren, ſich den Gerichten zu ſtellen und ſein
furchtbares Verbrechen zu ſühnen

Ich kämpfte mit mir. Der Zorn wallte
einmal in mir auf, als ich mir überlegte, daßſeine Ausſage vielleicht nur eine Finte fei, um
mich zu überliſten. Aber das Clend, in dem
ich ihn ſah, jammerte mich doch wieder. „Ben
jamin“, ſagte ich zu ihm in ernſt mahnendem
Ton, „ſehen Sie, nun ſtehe ich Jhnen abermals
in der Jhnen ſo verhaßten Rolle des Mentore
egenüber. Früher haben Sie nie auf michboten wollen, hochmütig wieſen Sie meinen

Rat in mancher Lebenslage zurück. Jetzt
ſtehen Sie als armer Sünder vor mir, und ich

weiß nicht einmal, was ich tun ſoll, um meine
Pflicht richtig zu erfüllen. Soll ich Jhrer
armen, armen Schweſter wirklich das Leid an
tun, Sie gefeſſelt nach der Heimat zurück
transportieren zu laſſen, wie es mir angedroht
worden iſt, auf den man mit Steabriefen
fahndete 2* Es hätte in jener Minute nicht viel
gefehlt, daß er ſtöhnend zu meinen Füßen
niedergebrochen wäre, ſo ſchien ihn dieſe Vor
ſtellung zu entſetzen. Doch ich fuhr zu ſeinem
DTroſte dann gleich fort Ich will Jhr Richter
nicht ſein, Benjamin Gott allein hat ein Recht,
Sie zu richten. Und auch das traurige Amt
eines Büttels, der den Sünder dem weltlichen

Gericht einliefert, will ich nicht auf mich nehmen.
Jm Gegenteil, ich will Jhnen Mittel undWege an die Hand geben, freiwillige Buße zu

iun.“ Zitternd ſah er mich an, noch immer
voll Sorge, wie ich mich für all ſeine Jntrigen
an ihm rächen würde. “Jch bin zu allem
bereit,“ ſagte er matt und demütig. Da ſtellte
ich ihm in Ansſicht, daß ich ihm die Mittel
verſchaffen wärde, im Auslande unbehelligt
weiterleben zu können, wenn er gelobte,
in fich zu gehen, ſich zu beſſern und
einen neuen Lebenswandel zu beginnen.
Mit ſeiner Auswanderung ſei ich
einverſtanden, ſagte ich ihm, ich wollte ihn auch
nicht verraten, vielmehr ihn reichlich mit Geld
verſehen, damit er nicht etwa durch die Not
von neuem zu Verbrechen getrieben werde,
aber ich erwarte von ihm, daß er ſich muſter
gültig aufführe, und vor allem, daß er ſrei
und offen den wahren Beweggrund ſeiner Un

tat dert v„Nun, und er beichtete fragte Bonzian
in höchſter Spannung

Wieder ſtellte ſich das irübe, melancholiſche
Lächeln auf Arnolds Antlitz ein. „Benjamin
hatte es nicht auf das Leben ſeines freund
lichen gutherzigen Schwagers abgeſehendie beiden ugeln, die dem armen Kalwoda in
den Schädel gejagt worden waren, ſie hatten

mir t„Barmhecziger entfuhr es dem Jtaliener,
während er entſetzt die Hände des jungen
Mannes erfaßte. Dich wollte er idten, dich,
meinen einzigen Freund

„Jch war ihm im Wege. Er ſagte, die

Scham, vor Kalwoda durch mich bloßgeſtellt
zu werden, habe ihn zur Verzweiflung ge
trieben. Als er an jenem Abend hörte, daß
Kalwoda durch den Portier mit mir eine Ver
abredung für den andern Morgen treffen ließ
ſtand ſein Entſchluß feſt er wollte mich
zwingen, das Haus verlaſſen, noch bevor
ich Kalwoda ſeine ſpitzbübiſchen Schiebungen
offenbart hätte. Während das Theaterſpiel im
Gange war, ſtahl er ſich haſtig davon. Aus
der Radtaſche ſeines Hausgenoſſen holte er
den Revolver, und mit dieſer Waffe ſtürmte er
hinauf. Er wollte vor mich hintreten und
mir drohen, wenn ich ihm nicht mein Wort
verpfändete, zu ſchweigen, ſo verlaſſe keiner
von uns beiden mehr das Zimmer. Sie ſehen,“
jammerte er, ich war von Sinnen. Jn dem
Augenblick, in dem ich auf der oberſten
Treppenſtufe anlangte, ging die Tür dicht vor
mir auf, die Lampe drinnen war ausgeldſcht;
aber in dem matten Lichtſchimmer des Tür
ſpaltes, der durch das Giebelfenſter von der
Straße hereindrang, erkannte ich eine Geſtalt
wie ich glaube, die Jhre, die meines Feindes
Im Hofe unten ſchoſſen ſie gerade das Feſt
ein, Jubel und Lachen erfüllte das ganze Haus,
die Mägde kreiſchten auf den Hintertreppen
beim Zertrümmern der Scherben. Jch weiß
nicht, ob ich mir in feyer Sekunde überlegt
habe man wird die Schüſſe nicht hören. Jch
ſprang auf Sie zu, padte Sie bei der im
Dunkeln leuchtenden Hemdbruſt, und in blitz
ſchneller Aufeinanderfolge jagte ich meinem
Opfer die beiden Kugeln in den Schädel. Laut
los ſank der Körper in ſich zuſammen die

Waffe entfiel mir und ich ſchoß, von pkbtz
lichem Entſetzen geſchüttelt, jählings davon,
die Treppe hinunter Erſt hinter dem Vor
hange neben der Bühne hielt ich wieder an.
Die Schlußſzene des Stückes, die den Jubel
des Auditoriums erweckt halte, war da, alle
Mitſpielenden befanden ſich auf der Bühne, und
ich mußte unter dem Applaus der Feſtgäſte
die Gardine über der Komddie fallen laſſen.
Jch tat es rein mechaniſch. Was ich in fenen
Sekunden eigentlich dachte, ich weiß es nicht.
Jch hatte noch nicht einmal nachgeſehen, ob ich
denn nicht über und über mit Blut beſudelt
ſei. Sie zogen mich auf die Bühne, ich mußte
mich neben den andern verbeugen, und ſtarren
Blickes ſuchte ich unter den lachenden Ge
ſtchtern unter mir das meines Schwägers. Jch
ſah es nicht, auch das Stephanies nicht. Hätte
ich es in fenem Moment entdeckt, ich wäre mit
einem lauten Aufſchrei zu ihren Füßen zu
ſammengebrochen, hätte mich meiner Untat an
geklagt, und ein Sprung kopfüber aus dem
Fenſter hätte das Feſt zugleich mit meinem
Leben beendigt

Arnold vermochte nicht weiter zu berichten.
Die Erinnerung an die erſchütternde Beichte
des unglücklichen Benjamin bewegte ihn zu
mächtig.

Jn ſtarrem Staunen ſaß Bonziani da. Nun
war alſo das Rätſel endlich gelöſt. Klar lag
Punkt für Punkt vor ihm: Kalwoda hatte
das Zimmer Arnolds, das er beireten, ohne
zu wiſſen, daß ihn Stephanie ſah, erſt lange
nach der Unterredung mit ſeinem Nebenbuhler
verlaſſen mit verlbhntem Herzen wollte er unten



Geſchwader von je acht verhältnismäßig modernen
Lintenſchiffen im Manöver ſtehen, ſo wird ſich deſſen
Ausführung ganz beſonders intereſſant geſtalten
und deſſen praktiſchen Wert gegen früher bedeutend
erhöhen.

Arbeiterbewegung. Aus Aachen wird unterm
1. September gemeldet Mit dem Ablauf der letzten
Nachtſchicht iſt die Kündigungsfriſt abgelaufen, die
die Direktton des Hüttenwerks „Rote Erde“ der
ganzen Belegſchaft geſtellt hat. Nachdem über 800
Mann der Belegſchaft vor 14 Tagen in den Aus
ſtand getreten ſind, haben nunmehr im ganzen 2800
Mann die Abkehr erhalten.

Bußland. Ein Ukas des Zaren befiehlt eine
Verſtärkung und Verlängerung des „außerordent-
lichen Schutzes“ im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit
auf die Dauer eines Jahres. Dieſe Maßnahme,
durch welche Verſammlungen, Rede und Preß-
freiheit auf ein volles Jahr unterſagt werden, wird
aufs neue böſes Blut machen. Der Ukas iſt das
Ergebnis der Konferenzen, die nach dem Bomben
anſchlag in der Villa Stolypin, unter dem Vorſitz
des Zaren in Peterhof abgehalten wurden. Ein
anderer Ukas ermächtigt den Finanzminiſter, eine
vwierprozentige Rente im Betrage von 50 Millionen
Rubel zur Deckung der Ausgaben zur Unterſtützung
der von Mißernte betroſfenen Bezirke auszugeben

Der demnächſtige Rücktritt des Miniſterpräſidenten
Stolypin iſt wahrſcheinlich.

Jn den Oſtſeeprovinzen iſt es fürchterlich.
Wie jüngſt in Riga iſt es jetzt auch in Libau zu
blutigen Straßenkämpfen gekommen. Als dort auf
einen Gefangenentransport ein Ueberfall gemacht
würde, ſchlugen die Aufſeher ſofort Alarm. Das
Militär gab mehrere Salven ab. Die bisher er
mittelte Zahl der Opfer beträgt 8 Tote und viele
Verwundete Mehrere Häuſer wurden von Kugeln
durchlöchert, wobei eine an den Vorgängen ganz
unbeteiligte Mutter mit ihren Säugling, den ſie an
der Bruſt hielt, getötet wurde. Als der Polizei
meiſter mit Gehilfen und Soldaten zum Schauplatz
der Tumulte eilte, wurden ſie mit Revolverſalven
empfangen, ein Revieraufſeher wurde getötet. Jn
Helſingfors wurde der Kaſſierer des Wiborger
Bahndiſtriks, der den Arbeitern ihren Lohn aus
zahlen wollte, von maskierten Räubern überfallen
und einer Geldſumme von 20000 Mark beraubt.
die Räuber entkamen. Jn Peterhof wurden

mehrere Anarchiſten verhaftet. Einer derſelben ver
ſchluckte im Augenblick ſeiner Verhaftung ein Doku
ment, das der herbeigerufene Arzt wieder ans
Dageslicht befördern konnte. Dieſes Schriftſtück ſoll
die Namen aller derjenigen Perſonen enthalten, die
an den jüngſten Attentaten beteiligt waren.

Die ruſſiſchen Anarchiſten ſuchen ihre Opfer
jetzt auch im Auslande auf. Jm Hotel Jungfrau
zu Jnterlaken in der Schweiz erſchoß eine junge
Ruſſin einen 73jährigen Pariſer Rentier, namens
Charles Müller, den ſie für den früheren Polizei
miniſter Durnowo gehalten hatte. Sie erklärte
offen, ſie ſei vom anarchiſtiſchen Zentral-Komitee
beauftragt, Durnowo zu töten. Der getroffene
Franzoſe war nach einer Stunde eine Leiche. Die
Schweizer Polizei wird gut tun, den Ruſſen in ihrem
Lande genauer auf die Finger zu ſehen.

Jn der Wohnung eines in Hamburg ver
hafteten Ruſſen Jakubowski fand die Polizei
Sprengſtoffe und Waffen. Die Hamburger Polizei
bezeichnet J. als einen harmloſen Menſchen.

vor Stephanie hintreten auf der Schwelle

der Kuh herum in hellen Flammen.

Hafen davon, daß ein Landemann ſich im

Lokales und Provinzielles.

JmHerbſtmond. Nun ſtehen wir ſchon
im September. Der Sommer nimmt langſam Ab
ſchied von Uns und in ſeine letzten Wochen leuchten
ſchon die Zeichen und Vorboten des nahenden Herb-
ſtes hinein. Aus dieſem Grunde bezeichneten un
ſere Altvordern den Herbſtmond auch als „Schei
ding“. Der Name September iſt aus dem Worte
septem, d. h. ſteben hervorgegangen, denn im alt
römiſchen Kalender bildete dieſer Monat den ſie
benten im Jahre. Das Reifen der Feld und Gar
tenfrüchte, die Reiſe der Singvögel nach dem Süden,
die Freuden der Jagd, das Manöverieren der Trup
pen, das Einſetzen neuen Lebens in Vereinen, im
Ball- und Konzertſaal und der Altweiberſommer
mit ſeinen von Licht und Glanz, herrlicher Farben
pracht und klarblauer Luft verklärten Tagen
das ſind die Zeichen, in denen der September ſteht.
Die Tage werden kürzer und damit zugleich tritt
das Familienleben wieder mehr in ſeine Rechte.
Jſt dann des Septembers letztes Viertel berbeige
kommen, ſo nimmt der Herbſt aſtronomiſch und
kalendermäßig ſeinen Anfang, Tag und Nacht ſind
ſich zum zweiten Male in dieſem Jahre einander
gleich. Die große Uhr des Jahres hat dreiviertel
geſchlagen, es geht mit Macht der ſtillen Zeit und
damit dem Winter entgegen, dem Urewiger Be
ſtimmung gemäß der Lenz von neuem auf dern
Fuße folgt.

Schenküngen an Lebende. Nach dem
neuen deutſchen Reichsgeſetze ſind ſteuerpflichtige
Schenkungen von dem Beſchenkten binnen einer
Friſt von drei Monaten dem zuſtändigen Erbſchafts
amte ſchriftlich oder mündlich anzumelden, ſofern
die Schenkung nicht gerichtlich oder notariell beür
kundet worden iſt. Schenkungen, die nicht den Wert
von 500 Mark überſteigen, die an Bedürftige zum
Zwecke ihres Unterhalts oder ihrer Ausbildung,
brauchen nicht angemeldet zu werden. Auch Unter
ſtützungsgeſchenke an Verwandte, Gaben aus An
laß von Unglücksfällen, Weihnachts, Namentags
Geburtstags, Braut, Hochzeitsgeſchenke, ſowie die
üblichen Gelegenheitsgeſchenke bedürfen nicht der
Anmeldung. Wer eine zu verſteuernde Schenkung
während der geſetzmäßigen Zeit anzumelden unter
läßt, wird mit einer Geldſtrafe im zwei bis vier
fachen Betrage der Erbſchaftsſteuer beſtraſt, ſofern
er nicht nachweiſen kann, daß er die Anmeldung
nicht in der Abſicht, die Steuer zu hinterziehen, un
terlaſſen hat. Glaubt die Behörde daß nicht die
Defraudation beſtand, ſo wird nür auf Geldſtrafe
bis zu 150 Mk. erkannt

Schweinitz. Der Pferdedieb Albert Schröder,
der kürzlich aus der kleinen Mühle hierſelbſt ein
Pferd geſtohlen hatte und der von dem Poltzei
wachtmeiſter ergriffen worden war, iſt aus dem
Trebbiner Gerichtsgefängnis entflohen. Der Ent
wichene iſt 1,80 Meter groß, ſchlank, hat blonden
Schnurbart und ebenſolches Haar, war bekleidet
mit graugrünen Anzug und ſchwarzer Weſte, ging
barfüßig und ohne Huk.

Erhkenditt, A. September. (Brandunglück.)
Während am Sonnabend abend ein Fleiſchermeiſter
ſeinen mit einer Kuh beladenen Fleiſcherwagen
vor dem Gaſthof „Zur weißen Taube“ ſtehen ließ,
ſpielten neben dem Wagen mehrere Kinder mit
bengaliſchen Streichhölzern. Jedenfalls haben ſie
ein ſolches hochgeworfen, daß dann in das Stroh
des Wagens fiel, denn plötzlich ſtand dieſes um

gleichzeitig mit dem deutſchen

Letztere war

ſo verbrannt, daß ſie auf der Stelle abgeſchlachtet
werden mußte, auch der Wagen war arg beſchädigt.

Loburg, 3. September. Ein ſchreckliches Un
glück paſſterte in Dalchau. Der Mfährige Knecht
Gröbe, Vater mehrerer Kinder, fuhr Kaff von der
Dreſchmaſchine nach dem Gaſthof. Jm Dorfe ſcheu
ten durch das Herunterfallen eines Sackes die
Pferde und gingen durch. Gröbe kam unter die
Räder, erlitt einen doppelten Schädelbruch und er
lag im Zerbſter Krankenhauſe ſeinen Verletzungen
Die aufgeregten Pferde waren gegen das Eiſengitter
des Hoftores geſtürmt, wobei ſich eins der wertvollen
Diere aufſpießte.

Genthin, 3. September. (Kindesmord.) Sonn
abend früh fand die Aufwärterin Witte auf einem
Ackerſtück bei Rhinow ihr vierjähriges Kind, das
ſie den ganzen Tag vorher geſucht hatte, als eine
Leiche vor. Das arme Weſen war einem Ver
brechen zum Opfer gefallen. Als der Mörder wurde
der 20jährige Hausdiener Auguſt Blumenthal er
mittelt, der bei dem Bahnhoſsreſtaurateur Topp
bedienſtet iſt. Der entmenſchte Burſche hattte den
Kopf des Kindes ſolange mit dem Stiefelſchaft bear
beitet, bis es tot war. Er wurde in das Rathenower
Gefängnis gebracht.

Jerirhoim. Der angebliche Raub eines neun
jährigen Knaben aus dem Dorfe Vieſen durch Zi
geuner hat jetzt eine harmloſe Aufklärung gefunden.
Der durchtriebene Burſche hatte ſich aus Furcht vor
eine Dracht Prügel, die ihm angedroht worden war,
auf dem Heuboden verſteckt. Während deſſen ſchweb
ten die Eltern in tauſend Aengſten, und der Vater
des Knaben hatte alle Behörden der Umgegend er
ſucht, auf eine Zigeunerbande, die beim Paſſieren
des Dorfes Vieſen den Jungen mitgenommen haben
ſollte, zu fahnden

Halle a. Saale, 3. September. Feuerwerks
körper entzundeten am Sedantage auf der Straße
die Kleider des ſiebenjährigen Schulmädchens Marie
Fuchs Das Kind verbrannte. Jn der Kuhnt-
ſchen Ziegelei in Paſſendorf wurde geſtern nach
mittag nach 4 Uhr ein in der Tongrube beſchäftigter,
von auswärts zugereiſter Arbeiter, der erſt geſtern
in Arbeit getreten war, vom Hitzſchlag ereilt und
verſtarb kurze Zeit darauf. Die Leiche wurde abends
nach der Leichenhalle in Paſſendorf gebracht
Fangenſalzag, 31. Auguſt. [An einem Schorn
ſteinbauſ auf dem „Georgsſchacht“ in Stadthagen

war neben zwei anderen Arbeitern auch der Schorn
ſteinbauer Andreas Rhede aus Gieboldehauſen be
ſchäftigt Anfe e eines Gerüſttaues ſtürzten
alle drei ab. Eine

Schädelbruch hatte den ſofortigen Tod zur Folge.
Giſenar, 1. Septbr. [Als, wahrer Hexenkeſſel]

entpuppte ſich eine Buttermaſchine
molkererei in Sünng. Die Gendarmerie fand bei
einer Unterſuchung Gefäße mit ranzigem Fett und
einer Wagenſchmiere ähnlichen Maſſe Außerdem
wurden zum allgemeinen Erſtaunen Frachtbriefe über
große Mengen von Margarine gefunden, die in der
Molkerei verarbeitet wurden. Der Beſitzer der
Molkerei iſt verſchwunden.

Sangerhauſen, 31. Aug. (Auf nicht beleuchteter
Treppe verunglückte) hier der Maurer Auguſt Frei
berg. Der alte Mann ſtürzte derart die Treppe
herunter, daß er beſtnnungslos in ſeinem Blute
liegen blieb erſt ſpäter wurde er ſchwerverletzt auf
geſunden Der Fall ſollte erneut allen eine Mahnung
ſein, den Hausflur und namentlich die Treppen bei
eintretender Dunkelheit hinreichend zu beleuchten.

Schiff, das Morgen kam er zu keinem Entſchluß. Auf

r konnte ſich an dem Mauerwer
halten, der zweite ſtel auf ein fünf Meter liegendes e
Gerüſt und Rhede ſtürzte 47 Meter hoch hinab Ein

aber exeilte ihn der jähe Tod. Kalwoda halte
nicht einmal die Hand mit der aufblitzenden
8 geſehen, die ſich nach ſeinem Leben aus

e.

„Unglücklicher, unſeliger Menſch kam es
einem Stöhnen gleich endlich von Bonzianis
Lippen. Nein, dem Armen half keine Buße
auf Erden mehr ewige Verzweiflung mußte
ſich an ſeine Ferſen heften.“

Arnold nickte gedankenvoll. Ich riet ihm
nun auch zu nichts mehr, ich ſchwieg, zugleich
ergriffen und zugleich entſetzt. Er aber meinte,
es werde mir vielleicht recht ſein, wenn er
ſein Geſtändnis mir auch noch ſchriftlich mit
gebe. Jch verzichtete darauf. Jch fragte ihn
nur, was ich ſeiner Schweſter ſagen ſollte,
wenn ich ihr wieder begegnen würde. Da
weinte er, ohne eine Silbe zu erwidern. Jch
mußte endlich das Schiff verlaſſen, denn die
Anker ſollten gelichtet werden. Materielle Unter
ſtützung nahm Benfamin nicht von mir an. Er
erflehte auch meine Verzeihung nicht für den
meuchleriſchen Uberfall, den er mir zugedacht
hatte. Noch einmal ermahnte ich ihn, ſein
ferneres Daſein der Buße zu weihen dann
trennten wir uns.“

„Unbd wie erfuhrſt du von dem jähen Ende,
das er ſeinem Leben bereitet hat forſchte
Bonziani aufgeregt weiter. Er iſt nicht mit
dem Transport fortgefahren

Arnold ſchüttelte das Haupt.
„Einige Stunden ſpäter hörte ich aus dem

Munde von Leutſchen Kaufleuten am

Hauſe des deutſchen Konſuls ſelbſt den Tod
gegeben habe. Eine dunkle Ahnung trieb
mich ſofort dahin. Der Körper des Selbftmör
ders lag noch im Hausflur aufgebahrt, ich er
kannte den Leichnam Benjamins. Haſtig ließ
ich mich beim Hausherrn melden, und da ver
nahm ich, daß Benjamin Plügge ihm kurz
zuvor ein umfaſſendes Geſtändnis über ſeinen
an Kalwoda verübten Totſchlag abgegeben
hatte. Der Konſul hatte ihm bedeutet, daß er
daraufhin ſeine Feſtnahme veranlaſſen müſſe.
Traurig hatte Benfjamin mit dem Kopf genſckt,
um ſeine Zuſtimmung zu erkennen zu geben.
Während der Konſul aber nach dem Perſonal
klingelte, zog Benfamin eine bis dahin verſteckt
gehaltene Waffe es war ein Stilett von
roher Arbeit, wie ſie dort am Hafen in den
Gewölben der Araber feilgehalten werden
und ein wohlgezielter Stich ins Herz machte
ſeinem verfehlten Daſein auf der Stelle ein
Ende.“

Ergriffen ſchwieg der Jngenieur. Auch
Bonziani ſprach nicht.

Nach einer geraumen Weile erſt trug Arnold
den Schluß ſeines Berichtes vor. Der Konſul
hatte ihm verſprochen, das amtlich beglaubigte
Dokument, das die Beichte Benjamin Plügges
enthielt, mit dem nächſten deutſchen Schiff
an den Berliner Gerichtshof abzuſenden. Jhm
ſelbſt empfahl er, ſich unverzüglich gleichfalls
nach Berlin zu begeben und ſeine Ankunft
telegraphiſch vorauszumelden.

Arnold hatte noch die Mittel für die
Beſtattung Benfamins zurückgelaſſen, faſt

den wichtigen Eilhrief des Konſuls fort
ſchaffke, hatte er ſich dann ſelbft auf dem
italieniſchen Dampfer nach Brindift einge
ſchifft.

Weder beim Aberſchreiten der öſterreichi
ſchen Grenze noch beim Betreten deutſchen Ge
bietes erſuhr Arnold Struck irgend eine Be
läftigung.

Arnold wunderte ſich daher über die ſteigende,
ſchließlich faſt krankhafte Aufregung ſeines
Begleiters.

„Was iſt dir nur, Vater Bonziani fragte
er oftmals in wirklich ernſter Sorge. Er hatte
den alten Mann im Halbſchlaf häufig ver
worren reden hören. Je weiter der durch die
Nacht eilende Zug, der am Abend des folgen
den Tages die Reichshauptſtadt erreicht haben
ſollte, nach Norden gelangte, deſto beängſti
gender ward das ſcheue, ängſtliche Weſen
Bonzianis.

Der Italiener ſetzte ein paarmal an, um
die ihn quälende Nachricht über die Lippen
zu bringen, um Arnold in das große Leid
einzuweihen, das Stephanie in der Zwiſchen
zeit erfahren hatten Aber er fand den Mut
der Rede nicht. Von Stunde zu Stunde ſchob
er's hinaus. Er duldete insgeheim Qualen
unter dem Drucke der traurigen Pflicht, die ihm
zu erfüllen noch oblag, bevor ſie Berlin er
reicht hatten.

So verging die Nacht, ohne daß er dem
jungen Freunde Rede geſtanden hätte auch am

die beſorglen Fragen Arnolds fand er hundert
wirre Ausflüchte.

Der zweite Reiſetag näherte ſich ſeinem
Ende.

Arnold war ernſt geſtimmt; aber doch
lag eine gewiſſe Seligkeit in ſeinem Ausdruck,
ſo oft er den Namen der Geliebten in den
Mund nahm. Feucht ſchimmerte es in ſeinen
Augen, als er dem Freunde geſtand, daß er
mit Slephanie damals in Pegli auch ſchon über
die weitere Zukunf geſprochen hatte daß ſie,
noch ehe dieſes neue Jahr ſchied, ein glück
liches Paar werden wollten. „Dann trüben
die Schatten des Todes unſer Glück nicht mehr,
längſt decken dann die Hügel den armen Kal
woda und den bedauernswerten verirrten
Benjamin, hier oben in dem märkiſchen Sand
und dort unten jenſeits der Palmengrenze am
Rande Arabiens.

Bonziant erduldete alle Qualen der Spannung
Man hatte nun auch ſchon die preußiſche
Grenze überſchritten, ringsum bedeckte eine
weiße Schneehülle das flache nordiſche Land,
und der verzweifelnde Jtaliener, der furchtſam
in die Ferne ſchaute, war noch immer un
fähig, dem Freunde den grauſamen Schmerz
anzutun.

Die ſtille Seligkeit in Arnolds Blicken wich
nun aber doch wieder ängftlicher Erregung als
er die bleiche, verſtörte Miene ſeines väterlichen
Freundes genauer muſterte.

e Schluß folgt
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Landsberg a. W., 31. Auguſt. Der Kreis führtdie Schankkonzeſſtonsſteuer a Bei jeder ren

tragung einer Wirtſchaft oder eines Kleinhandels
an eine andere Perſon (ausgenommen Eltern, Ehe
gatten, Kinder) ſind zu zahlen je nach Umfang des
Betriebes 500, 1000, 2006 oder 3000 Mark und für
Erlaubnis zum Betriebe einer teuen Wirtſchaft das
doppelte dieſer Sätze.

Uenſalza-Spremrberg, 28. Auguſt. Aufſehen
erregte geſtern auf dem hieſigen Bahnhofe der Trans
port eines maſſiven zweiſtöcktgen Gebäudes Das
Haus ein ſogenanntes Stellwerkgebäude, mußte von
ſeinem bisherigen Standorte entfernt werden, weil
am der betreffenden Stelle Gleiſe gelegt werden
ſollen. Der Abbruch des Gebäudes und Wiederbau
an anderer Stelle hätte verhältnismäßig hohe Koſten
verurſacht infolgedeſſen würde die Baufirma J. W.
Roth in Neugersdorf von der Eiſenbahnverwaltung
beauftragt das Haus um vier Meter zu verſchieben
Die mehrtägigen Vorarbeiten beſtanden darin, daß
das durch Träger geſtützte Gebäude aus dem Grund
herausgehoben wurde. Heute Vormittag 9 Uhr
begann das Fortbewegen des Gebäudes auf eiſernen
Bahnen und Rollen. Durch Schrauben wurde das
Haus langſam weitergeſchoben. Das intereſſante
Schauſpiel, dem trotz des ſtrömenden Regens zahl
reiche Herren der EiſenbahnBauſpedition beiwohnten,
war nach 5 Stunden beendet. Um 2 Uhr nach
mittags war das Gebäude ohne Schaden auf dem
neuen Standort angelangt. Es iſt dies das erſte
maſſive Gebäude, das die Eiſenbahnverwaltung auf
ſolche Weiſe an eine andere Stelle bringen ließ.

Vermiſchtes.
Leipzig, 31. Auguſt. (Ein Kind durchſchnitten.)

Ein gräßlicher Unglücksfall trug ſich geſtern nach
mittag auf einem Felde in der verlängerten
Demmeringſtraße in L.Lindenau zu. Daſelbſt war
ein Dampfpflug in Tätigkeit. Auf bisher noch un
aufgeklärte Weiſe geriet der im 7. Lebensjahre ſte
hende Knabe Junghans in das Getriebe der Ma
ſchine. Die Maſchine erfaßte das unglückliche Kind
Und durchſchnitt den Körper buchſtäblich in zwei
Deile. Man brachte den Dampfpflug alsbald zum
Stehen und entfernte den Körper des Knaben aus
dem Getriebe.

Zittau, 3. September. In einem Tobſuchts
anfall ſtürzte ſich der einberufene Reſerviſt Reichel
vom Jnfanterieregiment 102 vor den Augen ſeiner

Kameraden aus dem Kaſernenfenſter auf die Straße
Er war ſofort tot.

Geotha, 29. Auguſt. Der Landwirt Ritter in
Apfelſtedt, der im Junt durch Erbſen, die mit Ar

ſenik behaftet waren, den Tod zweier Perſonen ver
ſchuldet hatte, wurde heute, wie die Blätter melden,

von der Strafkammer wegen fahrläſſiger Tötung
unter Annahme mildernder Umſtände zu einem
Monat Gefängnis verurteilt

Pntbhus, (Rügen), den 3. September. Jm
Gremmitter Walde wurde der 13 jährige Tertianer
Graf von Schwerin mit einer Schußwunde in der
Bruſt aufgefunden, die er ſich mit einem Terzerol
beigebracht hatte. Das Motiv der Tat ſoll ver
ſchmähte Liebe ſein. Lebensgefahr beſteht nicht.

Tarnowitz, 3. September. Beim Wildern
wurden geſtern früh im Donnersmarckſchen Walde
bei Radzionkau zwei Wilderer von zwei Förſtern
überraſcht. Jm Handgemenge, bei dem ein Wilderer
mit einem Knüppel um ſich ſchlug, entlud ſich das
Gewehr eines Forſtgehilfen und traf einen der
Wilderer. Er war ſofort tot.

denke c
Anm zeigen. Eine Unterwohnung

Poſen, 3. September. Die Krotoſchiner Klein
bahn entgleiſte geſtern nachmittag zwiſchen Rozdra
zewo und Trzemesno. Die Lokomotive ſtürzte in
einen Graben und zog die Waggons nach ſich. Ein
Paſſagier wurde getötet, eine Anzahl andererer
verwundet.

Rlünchen, 3. September. Vorgeſtern nachmittag
wurde die Proſtituierte Bertha Lang aus Pfarr-
kirchen in ihrer Wohnung an der Kämmerſtraße
ermordet aufgefunden. Die Tat muß in der Nacht
kurz nach 12 Uhr geſchehen ſein. Von dem Täter
fehlt noch jede Spur.

St. Aughbert, 3. September. Jn der vergangenen
Nacht wurde bei einer Anrempelei in der Kaiſer
ſtraße der Bergmann Hoffmann von dem Gerber
Krob durch einen Stich in die Lunge lebens-
gefährlich verletzt. Der Täter wurde verhaftet.

Straßburg, (Elſaß), 4. September. Eine aus
acht Perſonen beſtehende Falſchmünzerbande, die ſeit
einiger Zeit gut nachgemachte Zweimarkſtücke in
den Verkehr brachte, wurde hier entdeckt und feſtge
nommen. Der Führer der Geſellſchaft iſt ein wegen
Falſchmünzerei bereits vorbeſtrafter Gipſer.

Ein födlicher Zagdunfall ereignete ſich auf
der Feldmark Warnow bei Lützow i. M. Einer
der Deilnehmer, der Jnſpektor Tretow aus Groß
Labenz hatte zum Pferdehalten während der Hüh
nerjagd den zwölfjährigen Sohn ſeines Vorknechts
mitgebracht. Als der Jnſpektor dem Wagen ent
ſtig, entlud ſich ſein Gewehr, und die volle Schrot
ladung drang dem Knaben in den Kopf, ſo daß
auf der Stelle der Tod eintrat

Ein ungewöhnlicher Schweinehandel fand, wie
die Kieler Neueſten Nachr. melden, in einer Gaſt
wirtſchaft beim Exerzierplatz zu Kiel ſeinen Abſchluß.
Ein bekannter Landwirt aus der Umgegend und ein
in Kiel ſehr bekannter Viehhändler konnten um 6
Schweine, die erſterer zum Verkauf hatte, nicht
handelseins werden. Denn ſo halsſtarrig ſich der
eine anſtellte, ſo wiederhaarig zeigte ſich auch der
andere und ſo kam denn auf Zureden anderer
Anweſenden folgende merkwürdige Abmachung zu
ſtande: Die Schweine ſollen meterweiſe und zwar
zu 150 Mk. für das Meter in die Hand des Händlers
übergehen. Die ſechs Borſtentiere, von letzterem ſorg
fältig befühlt und abgeſchätzt, verſprachen ihm nach
ſeiner Meinung einen anſehnlich klingenden Gewinn
er verſtand ſich auch zu einer 5 Mk. bekragenden Zeche
Die Tiere wurden verladen, nach der Wage ge
fahren, und der Knecht kam mit dem Wiegezettel
zurück; nun zeigte ſich ein überraſchendes Reſultat.
man hatte die Tiere in einer Reihe hintereinander-
geſtellt, ſorgfältig gemeſſen vom Schwanz bis zum
Kopfende, und ſie ergaben eine Geſamtlänge von

10,80 Meter. Das Meter zu 150 Mk. ergab 1620 Mk.
Der Wiegezettel wies ein Gewicht von 2443 Pfd.
auf berechnet zum gegenwärtigen Preiſe von 53 Pfg.
für das Pfund, machte 1294,79 Mk. Mithin hatte
der Händler außer ſeiner Zeche noch einen wirklichen
Schaden von 325,21 Mk. Mit wütendem Blick zählte
er ſein Geld auf den Tiſch, ſchlug dröhnend mit der
Fauſt auf und rief: „Eenmal hettſt du mi anföhrt,
abers tom tweeten Mal Lächelnd ſtrich
ſein Gegenüber die Summe ein und meinte pfiffig:
„Na, mien leiwen Hein, wenn du ensmal wedder
gode Swien brukſt, du wetſt ja, wo ick wahn!“

„Da di de Düwel hal mitſamt dine Swin
Das Gelächter der anweſenden Gäſte kann man
ſich denken.

Fenersbrunſt. Jn dem benachbarten Dorfe
Werda bei Falkenſtein (Vogtland) verurſachten
ſpielende Kinder am Sonnabend einen Brand,

Warne hierdurch vor Ankauf
von Wirtſchafts Gegenſtänden
2c. aus der mir gehörigen Wirt
ſchaft, da meinem Manne das
Verfügungsrecht hierüber nicht
zuſteht. Jm Betretungsfalle
werde jeden gerichtlich belangen.

Frau Kuſſatz.

GrabenRäumung.
Am nächſten

Sonnabend den 8. September er.

ſoll die Grundräumnung der Grä-
ben auf den Anngburger Haide
Gerbiswieſen öffentlich an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.
Sammielplatz im Waldſchlößchen
Nachmittags 5 Uhr.

Annaburg, den 3. Septbr. 1906.

Krüqger.
Eine Unterwohnung
zu vermieten und Neujahr zu be
ziehen Ackerſtr. Nr. 147 K.

mit Zubehör) ſofort oder 1. Okto
ber zu vermieten. Zu erfrag. in
der Exped. d. Bl.

Damenrad
zu verkaufen.
der Exped. d. Bl.

Ein ordentliches

Mädehen
wird geſucht

durch den das Hüttnerſche Bauerngut vollſtändig
zerſtört wurde. Der Knabe Dreſſel kam bei dem
Verſuche, die Flammen zu erſticken, ums Leben.

In Rüttenſcheid Eſſen wollte man den Gefal
lenen von 1864, 1866, 1870 ein Denkmal er
richten. Die Tafeln zur Aufnahme ſind fertig, doch
hat ſich nun, wie man dem Berl. Tgbl.“ mitteilt,
herausgeſtellt, daß kein einziger Rüttenſcheider indieſen en gefallen iſt. Na, dann ſetzt man die
Namen der Hauptkämpfer auf die Tafeln. Das
tuts auch.

Litterariſches.
In der Praxis allein liegt der wahre Wert! Dies gilt be

beſonders von der Tätigkeit der Frau. Wie nötig es iſt, auch
die Töchter dazu beizeiten anzuhalten, erfahren wir aus einem
ſehr leſenswerten Artikel der ſoeben erſchienenen Nummer 35
des beliebten Frauenblattes „Häuslicher Ratgeber“, Verlag
von Robert Schneeweiß, Berlin W., Eiſenacherſtr. 5.

Aus dem reichen Jnhalte derſelben ſei hier nur hervor
gehoben: „Erziehung zur Praxis“ von Alice Kinkel. „Rätſel
des Herzens“ von Bruno Degg. „Ueber das Schlafbedürfnis“
von K. v. Weiß. „Ueberwinterung der Topfpflanzen und Vor
arbeiten hierzu“ von H. Viele Rezepte zur Bereitung wohl
feiler und ſchmackhafter Speiſen und Getränke. Unzählige Rat
ſchläge zur Jnſtandhaltung von Wirtſchaftsgegenſtänden aller
Art, zur Pflege der Blumen und Haustiere, Auskunft auf viele
die Frauenwelt beſonders intereſſierende Fragen, namentlich aus
den Gebieten der Geſundheits- und Schönheitspflege. Einfache
und elegante Modelle zu Beſuchstoiletten, Havelocks, Paletots,
Kinderkleidern und Wäſche nebſt Schnitten und genauen Be
ſchreibungen. Gute Unterhaltungslektüre für die Mußeſtunden.
Gelegenheitsgedichte.

Modenummern wechſeln ſtets mit Handarbeitsnummern ab
letzteren iſt eine Kinderzeitung „Für unſere Kleinen“ und
eine illuſtrierte Beilage „Aus Zeit und Leben“ beigegeben.

Abonnementspreis vierteljährlich 1,40 Mark. Man ver-
lange, Probenummern, die der Verlag Robert Schneeweiß,
Berlin W., Eiſenacherſtr. 5, ſtets gratis und franko zuſchickt.

Kali, nicht Kalk, muß die Grundlage jeder Düngung
ſein. Dieſe Worte, die Herr Profeſſor Gerlach-Bromberg ge
legentlich ſeines Vortrages in der land wirtſchaftlichen Woche zu
Poſen vom 6. März 1906 ausſprach, fanden allſeitige Zuſtim
mung der anweſenden praktiſchen Landwirte. Die frühere An
ſicht, daß Kalk die anderen Nährſtoffe des Bodens aufſchließe
und für die Pflanzen aufnahmefähiger mache, iſt, für die öſtlichen
Prvvinzen wenigſtens, nicht zutreffend. Auch tritt hier die
Phosphorſäure in ihrer Wirkung zurück. Es iſt nämlich nicht
zu vergeſſen, daß durch die reichliche Vorratsdüngung mit Tho
masmehl, die ſeit vielen Jahren gegeben wird, die meiſten Aecker
reich an Phosphorſäure ſind und zur Zeit infolgedeſſen vielfach
nicht einer ſolchen Düngung in der jetzt üblichen Höhe bedürfen.
Neben Stickſtoff iſt Kali in erſter Linie berufen, die höchſten
Reinerträge zu erzielen. Dieſe zunächſt für den Oſten und Nord
oſten als giltig hingeſtellten Sätze des namhaften Gelehrten und
Schülers Maerckers gelten bis zu eimem gewiſſen Grade, na
mentlich, was die Bedeutung des Kalis anbetrifft, auch für die
übrigen Teile Deutſchlands. Verſuche, die nicht nur auf Sand
böden, ſondern auch auf den nicht als kalireich angeſprochenen
Marſchböden Holſteins, der Magdeburger Börde, der Rheinebene
und der ſchweren Lehmböden Süddeutſchlands angeſtellt wurden,
haben den Wert des Kalis, der aus den oben erwähnten Worten
des Bromberger Forſchers hervorgeht, durchaus beſtätigt. Ver
gegenwärtigt man ſich ſchließlich noch, daß das Kali zum Aufbau
von Stärke und des Zuckers, dieſen wichtigſten aller Nährſtoffe
von Menſch und Tier, unentbehrlich iſt, und erſt durch Umſetzung
aus dieſen Kohlehydraten die wertvollen Eiweißſtoffe entſtehen,
ſo kann man wohl behaupten, daß die deutſche Landwirtſchaft
im eigenen Intereſſe einen noch ausgiebigeren Gebrauch von der
Kalidüngung machen muß. Man wird daher gut tun, je nach
Pflanzen und Bodenart auf ein Hektar 6--8 Doppelzentner
Kainit, 2—-2,5 Doppelzentner 40prozentiges Kalidüngeſalz, ferner
2,5—3 Doppelzentner Superphosphat, deſſen leichtlösliche Phos
phorſäure für das Jugendbedürfnis der Pflanzen die geeignetſte
Form iſt, und ſchließlich 2——3 Doppelzentner Chiliſalpeter aus
zuſtreuen.

Stuben, Schlafſtube n Küche r Kleider ſkoſſe e Kinner Kuhen,

in Wolle und Baumwolle,

Mousseline, Kattune, Satin,
Blaudruck, Gingham,

e a u weiſßze Kleiderſtoffe,
Bettzeuge, Jnletts, Handtücher, Tiſchtücher,

Servietten, Taſchentücher,
Knahen-Wasohanzüge, Blusen und Hosen,

feine fertige Kuchenmaſſe,
ſind zu haben als

Napfkuchen, Sandkuchen,
Vanillekuchen,
Kaiſernapfkuchen,
Gewürzkuchen,
Königskuchen,
Schmalzgebäck

in großen Kartons zu 65 Pfg., in
kleinen zu 45 Pfg., ferner:

Schokoladenkuchen und
Engliſch Bisquit

Stadtmühle Wittenberg Sommer Joppen für Herren und Knaben,/ in Kartons zu 75 Pfg. bei
Sehr ſchöne neue

eVollheringe
vorzüglich im Geſchmack

3 Stück 20 Pfg.
Annaburg.

Damen und Kinder-Vonnenſchirme
in allen Preislagen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Coiletteſeifen,Seb. Schimme er.
empfiehlt M. Richter

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
empfiehlt

Veilchen Seifen 2c., Stück 15 Pf.,Photographiſehe Apparate ſowie beſſere
und Bedarfs- Artikel

Otto Scohwarze, Drogerie.

Seifen u. Parfümerien
in verſchiedenen Preislagen,

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.



Freiwillige Verſteigerung.
Montag, den 10. September 1906,

vormittags 10 Uhr
werde ich in Annaburg im Dabro ſchen Gasthof zum
n ehe der Frau Milhelmine Kussategeb. Richter den derſelbe gehörigen, in Annaburg belegenenGrundbeſitz, beſtehend aus e

Der Hausbeſitzung Mittelſtraße Nr. 74 mit dazu ge
hörtgen ea. 15 ar „Neues Land“,

Hötel
Stadt Berlin.

Donnerstag, den 6. Sept.

Erntefeſt,
wozu freundlichſt einladet

Hermann Rempert.

Dem Planſtück Nr. 46 Acker, von 58 ar 50 qm Größe,
Dem Plan Nr. 40 „Alte Leuthäuſer“, Acker und Wieſe
von 93 ar 76 rm Größe,

c Dein Plan Nr. 12 Alte Leuthäuſer“, Wieſe und Acker,
S von 58 ar 16 qm Größe,
öffentlich meiſtbietend im Ganzen oder geteilt verkaufen.

Die Verkaufsbedingungen werdeit zu Beginn des Termins bekannt
gemacht und können vorher in meinem Büreaun eingeſehen werden.

Jeſſen, den 3. September 1906.

für die am 25.
pagne findet

Sonntag, den 9. Heptember,
vormittags 8 Ahr

auf unſerer Fabrik in Brottewitz ſtatt.
Diejenigen Arbeiter welche ſich ſchon durch Unterſchrift für

die Dauer der Kampagne bei uns verpflichtet haben, brauchen
zur Arbeiter Annahme nicht zu erſcheinen.

Zuckerfahrik Mühlherg a. Elbe,
G. m. b. H.

G GinmachegläſerI Feinſte
in allen Größen und PreislagenSpeiſe Shokoladen yfeht ohmigs Sohn.

Dr. Gneist, Königl. Notar.

eiter
September er. beginnende Kam-

zum Roheſſen, als:
ff. Mocea, Milch, Mandel-,

Nuß, Creme und Edda
Schokolade,

feinſte Pralines,
Katzenzungen, Neapolitains

u. ſ. w.
empfiehlt zu billigſten Preiſen

M. Richten,

ernennenG Ah
wilsſeheine
einpfiehlt die

Buchdruckerei S. Steinbeißz.

Kalkfarben,
Oelfarben,

Leinöl Firniß Ta,.
ſowie zum Gebrauch fertige

Streich- Farben
empfiehlt die

Drogerie a Annaburg

O. S

innahme

Donnerstag den 6. d. M.
Abends S Uhr

Monats Verſammlung
im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Beſtellungen anf

laumen
nimmt nächſten Sonnabend auf
dem Worhenmarkte entgegen.

O. Grentzius, Prettin.

Feinſter neuer

heinlachs
wieder friſch eingetroffen bei

M. Richten-
Stets friſchgeröſtete

e Kaffee's
hochfein im Geſchmack

in den Preislagen von 1.00, 1.20,
1.40, 1.60, 1.80 u. 2.00 Mk.

empfiehlt

J. G. Hellmig's Sohn.
Feinſtes neues

Sanerkraut
3 Pfund 25 Pfg.

empfiehlt M. Richter

in Maschen zu 25, 40,
u. T t. aus der

Apotheke Annaburg.

e

zum Verkanf.

Ferner

e

8

r
e

zurückgeſetzte

Damen und Kinder-Konfektion.
Bitte Schaufenster zu beachten!

Reſle und Konfektion
Die während der letzten Zeit in großer Menge ſich angeſammelten Reſte von

Kleiderſtoſfen, Bluſenſtoffen, Monſſline,

Hanmwollen-Mouſſelinc, Zephyr,

Kakkunr, Drucks und Pelonr-Barchentr

gelangen um ſchnell zu räumen, zu

fabelhaft billigen Preiſen

SErntefeſt,
wozu höfl. einladet

Kaninchen Zucht- Verein
für Annaburg und Umgegend.

Sonntag, den 9. September er.
im Vereinsſioſcal, Gasthof zur Wein t a v e

lokale Ausſtellung.
Eröffnung II Uhr. Eintritt 20 Pfg.Preisrichter: Herr Hermann Sieg Leipzig.

Abends 7 Uhr: Prämien-Verloſung,
woran jeder Beſucher unentgeltlich teil nimmt.

Einem zahlreichen Beſuch ſteht entgegen

der Vorstand
Auf vielſeitigen Wunſch

habe ich mich entſchloſſen, auch ab und zu nach Annaburg und Zlm
gegend zu kommen, um die quälenden, ſelbſt veralteſten

Hühneranugen,
Hautverhärtungen, ſchmerzhaften Nägel e. nach meinem beſten Ver
fahren der Hegenwart ohne Zeſſer“ gründlich und binnen wenigen
Minuten, alſo

ſofort radikal zu entfernen.
Bei nicht ſofortiger ſchmerzloſer Beſeitigung des Uebels verzichte ich

auf Honorar.
Herren und Damen, insbeſondere Heildienern, Maſſeuſen e. gebe

ich Unterricht in meinem leichtfaßlichen, beſten Verfahren der Gegen
wart, lerne jedoch für jeden Ort nur eine Perſon in meiner Kunſt an.

Ich bemerke ausdrücklich daß ich kein Aeſſer und keine ſcharfeSküſſigkeit benutze und jedes Hühnerauge tokal, ſamt Wurzel, binnen

höchſtens 3 Minuten entferne und dem bisherigen Beſitzer in die Hand lege
Es iſt Tatſache, daß faſt jeder Menſch Hüngeraugen hat und damit

ſich nun jeder, ohne Kusnahme der Derſon, beteiligen ſoll, iſt das
Honorar niedrigſt geſtellt.

Schreiben Sie ſofort eine Poſtkarte
und ich befreie Hie in den nächſten Tagen für immer von den
läſtigen Quälgeiſtern.

Allen Anfragen bitte Rückporto beizufügen, wenn direkt Antwort
gewünſcht wird. W. Ruge, Huisburg, Neuſt. 50.

Konſum, Produkliv-, Spar u. Bauperein
für Anngburg und Ungegend,

eingetrag. Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. S

ſoanntag, den 16. September 1906,
nachmittags 3 Uhr in Beck's Lokal

Mdentliche GeneralVerſammlung
ages-Ordnung:1. Geſchäftsbericht über das Geſchäftsjahr 1905/06, Genehmigung

der Bilanz, Beſchlußfaſſung über die Verteilung des Rein
gewinnes und Entlaſtung des Vorſtandes.
Bericht des Aufſtchtsrats über ſeine Tätigkeit.

Wahl eines Vorſtandsmitgliedes (Geſchäftsführer) und zweier
Aufſichtsratsmitglieder.

„Betrifft Anſchluß an die Großeinkaufs Geſellſchaft deutſcher
Konſum-Vereine.

5. Genehmigung der Spar Ordnung nach S. 20 des Stakuts.
Bericht vom Unterverbandstage in Nordhauſen.

Geſchäftliches.
Anträge der Mitglieder müſſen nach S 17 Abſatz 2 fünf Tage vorher

beim Vorſitzenden des Aufſichtsrates augemeldet werden.

Der Aufſichtsrat.
Otto Zimmeck. Wilhelm Oberländer.

Bürgergarten. Zolinhalts Ertlärnngen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Sonnkag, den 9. Septbr. S e

wobei mit ff. Speiſen e. beſtens S
Für die vielen Beweiſe deraufgewartet wird. e dereEs ladet freundlichſt ein J Teilnahme beim Begräbnis
I unſeres lieben EntſchlafenenCaul örtz.Annaburger Hugo Völzkow,
I insbeſondere für e e ve
J KHranuzſpenden und die ehrendeGeſellſchatfs haus. Begleitung zunt Grabe ſagen

Sonnabend, den 8. September, J wir unſeren herzlichſten DOank,
Abends und O desgleichen Dank Hrn. Paſtor

Sonntag, den 9. Septbr. Lange für die Troſtesworte
und Hrn. Muſikdir. Rohr für
die ſchöne Trauermuſik. S
Die trauernden Binter-

bliebenen.
Hermann Bechk

NB. Für gute Speiſen und
Getränke iſt beſtens geſorgt. Redaktion Druck und Verlag

Der Obige. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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